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Bekanntmachung.Für die Landwehrleute der 3. Compagnie 32. Landwehr Regiments findet
Sonntag den 30. d. M., Vormittags 113 Uhr,

bei Dehlitz a. B. Controll-Verſammlung ſtatt.
Merſeburg, den 24. März 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

—-—„S

Die Verſuchung.
Der Banquier B. war öfters in den Morgenſtunden

in ſeinem Zimmer mit dem Wiegen und Sondern ſeines
Goldes beſchäftigt, bei welcher Arbeit ihn gewöhnlich ſein
Barbier antraf. Ohne Umſtände pflegte er dann ſeinen

Stuhl blos ein wenig von dem Tiſch, auf welchem die
Goldhaufen aufgeſchüttet lagen abzurücken, worauf der
Barbier hinzutrat und ſeinen Dienſt verrichtete. Eines
Morgens bemerkte Hr. B., daß dem jungen Barbiergehülfen die
Hand zitterte, und ſich dadurch mit dem Meſſer verletzt fühlend,

ſagte er ein wenig erſchreckend: „Nehmen Sie ſich beſſer in
Acht ſind Sie vielleicht zu
lieber ein Paar Minuten aus.“
auch mit der Bepierkung, es h

Den ſo ruhen Sieer Barbier that dies
abe ihn wie eine Ohnmacht

angewandelt! Jn einigen Augenblicken erholte er ſich indeß
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Juüngling.

lehnte bleich, wie ein Todter, an dem Goldtiſche.
warf er das Meſſer hin, ſtürzte Hrn. B. zu Füßen und flehte,

ſeine Kniee r um Gnade, um Erbarmuung.
MDer menſchenfreundliche

gehen des jugendlichen Leichtſinnes habe den Jüngling in

ihm gerungen und h

Gewalt das Meſſer in meiner Haud,
müßte ich's

und vollendete nun ſein Geſchäft mit ſicherer Hand. Das
nächſtemal dieſelbe Erſcheinung. Noch ſtärker zitterte der

Hr. B. fühlte eine empfindliche Verletzung
zuſammenfahrend verwies er dem jungen Menſchen ſehr
ernſtlich ſeine Unvorſichtigkeit, indem er ſich mit dem Tuche

Der Barbierdas rieſelnde Blut von der Wange wiſchte.
Plötzlich

ann vermuthete, irgend ein Ver-

Geldnoth geſtürzt, erklärte ſich auf dieſe Weiſe ſein Zittern
und Zagen und fragte mitleidig: „Mein Freund, iſt's denn
viel, was Sie bedürfen? Der Barbier aber antwortete
nur mit Stöhnen, Kopfſchütteln und Hinweiſen auf die
Goldhaufen. Hr. B. konnte lange nicht aus ihm klug wer
den. Endlich preßte er die Worte hervor: „Um die Wun-
den des Erlöſers willen! laſſen Sie mich nicht wieder in
dieſes Zimmer, an dieſen Tiſch kommen! der Satan funkelt
mich aus dieſem Golde an, ſchon zweimal habe ich mit

eute auf Tod und Leben, ich bin
wohl ein ſehr verworfener Menſch, daß der Feind ſolche Ge
walt über mich hat, aber doch muß ich es Jhnen be-
kennen, machen Sie mit mir, was Sie wollen, es war.
mir, wenn ich das Gold erblickte, als führte eine fremde

als ſollte und

Bleich vor Entſetzen ſtand Hr. B. auf, trat einige
Schritte von dem zurück, der eben ſein Mörder hatte werden

wollen. Schon hatte er die Klingelſchnur in der Hand, da
fiel ſein Blick noch einmal auf den unglücklichen Jüngling.
Ein ſo ſanftes, edles Geſicht, bis daher auch nicht durch
einen Zug des Laſters entſtellt, der einzige Sohn lieben-
der Eltern, dies Alles betrachtend, ließ Hr. B. die Klingel-
ſchnur ſachte wieder fallen, trat zu dem Jüngling, faßte
liebreich ſeine Hand und ſagte: „Freund, vor allen Dingen
laſſen Sie uns erſt vor Gott niederfallen und ſeine Barm-
herzigkeit preiſen.“ Darauf knieeten ſie gemeinſchaftlich
nieder, und das Gebet des Herzens, welches Hr. B. in
dieſen Augenblicken laut betete, und worin er ſich ſelbſt als
Sünder bekannte, indem er den unglücklichen Jüngling
durch das Blenden ſeines Goldes über ſeine Kräfte verſucht,

dieſes Gebet nun hat Gott auch erhört. Denn ver
Jüngling iſt ſpäter ein muſterhafter Bürger und Familien
vater geworden und hat, wie er hernach im ſpäten Alter oft
geäußert, keinen Wunſch mehr gehabt, als Hrn, B. mit Blut
und Leben ſeine Dankbarkeit beweiſen zu können. Möge
dies Andern zur Warnung dienen Niemanden, beſonders
auch Dienſtboten nicht, durch zuweitgehende Sorgloſigkeit
oder gar durch Schauſtellung großer Reichthümer zur Uebel-
that zu verſuchen.

Das Ausſtellungs-Gebände in London.
Der zur Aufnahme der Ausſtellungsgegenſtände beſtimmte

Glaspalaſt in Hyde Park in London iſt an und für ſich
ſchon eines der merkwürdigſten Erzeugniſſe menſchlicher Jn-
duſtrie. Derſelbe iſt nach dem Plane des Jngenieurs Pax-
ton erbaut, hat eine Länge von 1848 Fuß bei 456 F. Breite
und 64 F. Höhe. Es befinden ſich in ihm 3300 Säulen,
144 20 F. hoch, 2224 gußeiſerne Tragebalken zur Unter-
ſtützung der Gallerien und des Daches, und außerdem noch
1128 Zwiſchen und Verbindüngsbalken und 358 ſchmiede-
eiſerne Bänder zur Befeſtigung des Daches. Das Gebäude
bedeckt einen Raum von ungefähr 18 Acres, und iſt die
Vorkehrung getroffen daß daſſelbe noch vergrößert werden
kann, wenn ſich die Nothwendigkeit dazu ergeben ſollte. Die
Länge des Ausſtellungsraums beträgt ungefähr 8 Meilen.
Eine Vorſtellung von der beiſpielloſen Maſſe des zum Bau
dieſes Gebäudes verwendeten Materials mag die Thatſache
geben, daß allein über 400 Tonnen Glas gebraucht wurxden.
r ganze e e welches auch nach Been-igung der Ausſtellung ſtehen bleiben ſoll, beträgt ungefähr1000 000 Thaltn. d rer

Stück 25.
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Was geſchehen könnte.
Gebt mir das Geld, das für Krieg ausgegeben worden,

und ich will jeden Fuß breit Landes auf dem Erdboden
kaufen. Jch will Jedermann Mann Weib und Kind in
ein Gewand kleiden, mit welchem Könige und Königinnen
prunken könnten ich will ein Schulgebäude auf jedem Ab-
hange und in jedem Thal der bewohnbaren Erde errichten
ich will einen tüchtigen Lehrer für jedes Schulhaus beſorgen
ich will ein Gymnaſium in jeder Stadt und eine Univerſi-
tät in jedem Staate gründen, dotiren und mit Lehrern und
Profeſſoren verſehen ich will jeden Hügel mit einer Kirche
krönen, die der Verbreitung der Botſchaft des Friedens ge-
weiht ſei, und will auf die Kanzel derſelben einen frommen
und geſchickten Prediger ſtellen, ſo daß n jedem Sonntag
Morgen das Glockengeläute auf dem einen Hügel dem Ge-
läute auf dem Nachbarhügel antworten ſollte, rings um der
Erde weiten Kreis, und die Stimme des Gebets und Lob-
geſanges aufſteigen ſollte gen Himmel wie ein allgemeines
Weihopfer. Die Nacht der Unwiſſenheit würde entweichen
vor dem hellen Sonnenlicht der Wiſſenſchaft; das Heiden-

„thum, in ſeinem tiefſten Grunde erſchüttert von der Stimme
der Wahrheit, würde ſtürzen mit ſeinen Tempeln der Krieg
würde nicht mehr über die Erde ſchreiten, nicht mehr alles
Schöne und Liebliche unter ſeinem Rieſenfuße niedertreten.
Das iſt nicht bloße Phantaſie ich wollte es wäre ſo
nein, es zeichnet den Character der Menſchen. Es iſt das
dunkelſte Kapitel in dem Buche menſchlicher Verderbtheit,
Gottes reichſten Segen in Leidenſchaft und Zügelloſigkeit
zu vergeuden.

Luthers Weiſſagung über Deutſchkland.
Doctor Luther erzählt ein Mal von einem Traume, den

er gehabt: „Jch habe eine ſchöne Jungfrau auf einem See
herwandeln ſehen, und wie ſie ſo ging, ſank ſie im Gehen
immer allmälig unter, bis ſie endlich gar verſchwand. Der
See iſt Deutſchland die ſchöne Jungfrau iſt Gottes Wort
oder die chriſtliche Kirche die wird in Deutſchland gar ver-
ſchwinden und alſo allmälig und allmälig untergehen und
verloren werden.“

Der Herr verhüte in Gnaden, daß ſolche Weiſſagung
zur Wahrheit werde, denn wo Gottes Wort uns abhanden
käme, da wäre es auch um Deutſchlands Herrlichkeit ge
ſchehen. Darum ermahnet derſelbe Luther „Laßt uns die
Bibel nur nicht verlieren ſondern ſie mit Fleiß in Gottes-
furcht und Anrufung leſen und predigen. Denn, wenn die
bleibet, blühet und recht gehandelt wird, ſo ſtehet Alles
wohl und gehet glücklich von Statten. Denn ſie iſt das
Haupt und die Kaiſerin unter allen Wiſſenſchaften und
Künſten.“

Den Manen O. Pippels, stud. phil.,
geſtorben den 28. Februar 1851.

Die Bäume rauſchten laubentleert, Mondſchein glomm
Hell auf den Waſſern träumeriſch und fromm
Gingſt Du am Strand und durch das Stromthal klangen
Tiefſüße Lieder Deinem Sange nach
Zwei Wochen kaum. Dein treues Auge brach
Zum Leichenbilde ſank Dein Jugendprangen.

Dir ſtieg des Lebens Hoffnungsgold empor
Jn Zukunftſonnen aus des Oſtens Thor
Und wie in freudig- höhern Schlägen ſchlägt
Das Herz dem Schiffer, ſchauend auf das Meer
Das unabſehbar, weithin, gränzenleer
Sich ausdehnt ihm, die Kraft in ihm erregt;

In dieſes Meer ſich warf durchmeſſend ſeine Fluth

So lag auch Dir vor dem entzückten Blick
Des Wiſſens weites Meer doch das Geſchick
Als fürcht es Deinen Muth, der ſtrebend kühn und heiß

Sich ſehnend nach der Wahrheit des Lebens höchſten Gut
Nahm plötzlich aus dem Kampf, dem Streben, Deinen Geiſt

Der milde Stille einte der Kraft und Muth des Strebens,
Nach jenen Zielen hin, den höchſten unſeres Lebens.
Ein fromm Gemüth, für Anderer Luſt und Klagen
Verſtandeſt Du im ſinnigen Geſang
Wie er Dir tief aus eignen Herzen drang
Die Seelenharfen Aller anzuſchlagen.

Was iſt das Leben, wozu Müh und Plan
Wozu die Freunde, die wir lieb umfahn
Wozu die tauſend Wurzeln, Herzensfäden
Durch die ſich ſtill in unſrer Jünglingsbruſt
Die Außenwelt für künftige Qual und Luſt
Saatkeime pflanzt zu kommenden Fruchtbeeten.

Wenn doch vergebens die Erkenntniß blieb
Wenn Troſt und Glaube, Hoffnung, Lenz und Lieb
Zu Grabe ging betrogen um das Leben?
Dann ſchweift wohl gramvoll zu des Schöpfers Macht
Sehnend hinauf das Auge, dieſer Nacht
Geheimnißvollen Schleier aufzuheben!

Doch ſtumm und finſter bleibt der Geiſt der Zeit
Und dieſer Gruft. Vergebens ruft das Heut
Und bricht unter unſern Händen.
Wir aber ſtehen blöde wie vorher
Vor dieſer Sphinx. Von Thränen trüb und ſchwer
Den müden Blick troſtlos zurückzuwenden.

Schlaf ſanft in Deiner Kammer treues Herz
Noch manche Roſe pflanzt der Liebe Schmerz
Gedankenvoll auf Deinen Todtenhügel
Und in der Stunde da wir allvereint
Deiner gedenken, dann verklärter Freund,
Umrauſche uns mit ſtillen Geiſterflügel. St.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacuat.
Stadt.

ein Sohn. Geſtorben: die älteſte Tochter des Schneidermſtrs. Lappe,
5 J. 1 M. 3 T. alt, an Gehirnentzündung.

Neumarkt. Paeat.
Altenburg. Geſtorben: ein außerehel. Sohn 3 M. alt, an

Krämpfen.
Nächſten Donnerstag, den 27. März, Vormittags 11 Uhr, ſoll in der Als

tenhurger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden

1) vor längerer Zeit auf dem Dome eine Lorgnette; 2)
am 3. December v. J. in der Gotthardtsſtraße ein
Schlüſſel 3) am 5. ejsd. auf dem Neumarkte eine

am 6. ejsd. auf dem Dome einkleine Schürze 4)
wollener Geldbeutel mit mehrern Groſchen Geld; 5)
am 7. ejsd. auf dem Markte ein buntes Halstuch
6) am 9. ejsd. in den langen Scheunen acht Stück
Schlüſſel 7) am 16. ejsd. auf dem Dome ein Schlüſſel
8) am 23. ejsd. am Rathhauſe eine Frauentaſche; 9)
am 30. ejsd. in der Oelgrube ein kleiner Schlüſſel;
10) am 31. ejsd. auf dem Rathhauſe ein wollener

wert

Pol

Geboren: dem Bürger und Weißgerbermſtr. Windiſch eine
Tochter dem Tiſchlergeſellen Rudolph eine Tochter; dem Weißgerber Wolf

geſch

und
gen
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Handſchuh 11) am 2. Januar d. J. in dem Irr e) egarten ein Schlüſſel; 12) am 14. ejsd. in der Alten Acker 30 QRth., Nr. 1854.,
burg ein dergl. 13) am 18. Februar auf dem Dome 30 18595.,ein Kaffeelbffer; 14) am 26. ejsd. in der Mälzergaſſe Tcker 75 St

r d 27 ufer v am 5. März er àauf dem Entenplane ein Schlüſſel 16) am 15. Märan der Eiſenbahn ein weißes Schnupftuch 17) am 4 Acker 2 BRth., Nr. 1866.,

18. ejsd. auf dem Markte ein Schlüſſel. 1867.,Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände z Acker 4 QRth.;

r Wir elegant binnen 14 Tagen im e)Ppolizeibüreau abzuholen, widrigenfalls ſie den Findern zu 1 Hlcker 25 5h wehen i en ſi F z 4 Acker 25 er 2435.
erſeburg, den 21. März I. 9849Der Magiſtrat. 7 Acer Rth. Nr.2

Bekanntmachung. 4 Acker 23 Rth.Die Erben des verſtorbenen Schenkwirths Eckardt allhier 8) 598
beabſichtigen die von ihrem Erblaſſer nachgelaſſenen Grund Acker SRth., Nr. 3539.,

ſtücke zu verkaufen, nämlich: 2621.,1) anſh vor dem Sigxtithore in Leu- z Acker 11 QRth.
naiſchen eunen; Zur Abgabe der Gebote iſte Zandes al der 1. April dieſes Jahres, Nachmittags 3 Uhr,a) Nr. 1684. 4 Acker 26 Rth. im obern Felde, der Grä-fendorfer Marke, auf hieſigem Schießhauſe angeſetzt, und werden Kaufluſtige

zum Erſcheinen und zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen.b) 1758. 33 im Mittelfelde daſelbſte) o 30 dgſelbſt Fuieſene Merſeburg, den 15. März 1851.
459 1867. 2 2 dgſelbſt, Der Rechtsanwalt Wagner.e) 2435. 4 25 2 daſelbſt zwiſchen der Chauſſee 77und dem polniſchen Wege, Freiwilliger Hausverkauf. Die Hindemidt-

2621. 28 dgſelbſt, ſchen Erben hier beabſichtigen ihr allhier im Vorwerk subAcker JVRſh.; Nr. 435. gelegenes, mit Jiegeig gedecktes Wohnhaus mit
7 Hof und Garten, beſtehend aus 2 Etagen und einem Erker3) eine Achtel Hufe: c t ts 8 mit 5 Stuben, Kammern, Küchen, Böden, Keller, Torf-Nr. t. rer 26 Dr. ſener h der Gri ſtällen 2e., ſo wie auch einem maſſiben doppelten Schweins

ſtalle, freiwillig zu verkaufen. Termin hierzu iſt eb) 1759. à 33 iim Mittelfelde daſelbſt1855. 30 im tkee Freitag den 28. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
1866. J 2 daögſelbſt, im Hauſe ſelbſt, anberaumt, wozu Kaufluſtige andurch

e) 2543. 33 zwiſchen der Chauſſee und mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bekanntma-
dem polniſchen Wege, chung der Bedingungen vor dem Termine erfolgen wird.

2620. 1 28 dgſelbſt, Merſeburg, den 17. März 1851.Acker 177 ch Die Hindemidtſchen Erben.4) ein Oberland:Nr. 2542. 4 Acker 35 QRth. zwiſchen der Chauſſee und Freiwilliger Verkauf.
dem polniſchen Wege, Die Gottfried Schmidtſchen Erben zu Kriegsdorf beab

5) zwei einzelne Stücke Feld: ſichtigen ihr daſelbſt belegenes Nachbargut nebſt Feld und
Nr. 1686. z Acker 4 QRth. im obern Felde der Grä- Wieſengrundſtücken in daſiger, Wüſteneutzſcher, Trebnitzer

fendorfer Marke, und Kreipauer Flur, ohngefähr 83 Morgen Feld und Wieſe
1760. 19 daſelbſt im Mittelfelde, haltend, auf den 1. April d. J., Vormittags 10 Uhr, an

5 Acker 25 DRth., Ort und Stelle, im Einzelnen oder Ganzen, meiſtbietend zu
und zwar di Felder, wie ſie aufgeführt worden, oder in fol verkaufen. Bedingungen ſind bei dem Beſitzer zu erfahren.

e alsgenden einzelnen öufamtmenti gendor Parzellen, al r r r r t 2. on atte
P a- r an, ſollen im Riſchgarten ſämmtliche Schenkwirthſchafts-Awer h. n Sorathkaſſten an Aſhen Stühlen, 1 Billard mit Zubehör,

e 4 1686. 1 gläſerner Kronleuchter zu 12 Lichtern, Gläſern, Steingut,
Tafeltüchern, Servietten und andern Gegenſtänden meiſtbie-

14 Acker 11 QRth.; tend, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.
b) Merſeburg, den 24. März 1851. Wittig.z Acker 33 QRth., Nr. 1758.,

d 38 1759., GeſuchtJ 177 2 1760., wird eine Wohnung von Stube, Kammer und Zubehör bis
21 Acker 40 Rth. zum 1. April. Das Nähere bei Herrn Sippel sen.
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e Verkauf.Zwei Häuſer und drei Gärten, theils Obſt,
Gemüſe und Weinanpflanzung, eirca 3 Morgen enthaltend,
in Mücheln belegen, ſind aus freier Hand wegen Auswan
derung zu verkaufen. Kaufliebhaber können ſich melden beim
Bevollmächtigten Gottfried Schunke in Schmörma.

Eine Parthie veredelte Obſtbänme der beſten Sor
ten ſind in Schocken wie im Einzelnen billig zu verkaufen

bei Friedrich Eckardt.Fährendorf, den 20. März 1851.
Maculatur- Verkauf.

Es iſt wiederum verſchiedenartiges Maculaturpapier in
jeder beliebigen Quantität billig zu haben durch die Exped.
dieſes Blattes.

Vortheilhaftes Anerbieten für
Buchdrucker.

Es ſtehen billig zum Verkauf: Eine große eiſerne in
Wien gebaute Schnellpreſſe, zwei noch gut erhaltene
Holzpreſſen, ſechs geſchmiedete Rahmen, Win-
kelhaken, Tenakel, Corrigirſtühle, 12 Stück
Setzerlampen, viele große Zettelſchriften,
12 Ausſchießbretter, Folio-, Quart Oc-
tapſechiffe, Feuchtbretter e. c. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

Es iſt ein Logis zu vermiethen an einen ledigen Herrn
mit Meubels, in der Altenburg Nr. 709.

Bäckermeiſter Heubner.
Logis-Vermiethung.Ein Logis, beſtehend aus 2 Weohnſtuben mit ſämmt-

lichem Zubehör, ſteht von jetzt an offen und kann zu Jo
hyanni d. J. bezogen werden, im Ganzen oder auch einzeln,

Merſeburg, den 27. März 1851.
Der Schneidermſtr. Brandin,

Saalgaſſe Nr. 378., eine Treppe.
Ein unter dem Schutze

ſeiner Regierung conceſſionirtes Etabliſſement ſucht gegen gute Proviſion
achtbare Agenten gleichviel ob Privat oder Kaufleute. Offerten J. F.
poste Restante Bingerbrück in Preußen (franco).

Zum Forträumen von Möbeln, Emballiren und Aufladen
derſelben, erlauben ſich Unterzeichnete ergebenſt zu empfehlen,
mit der Verſicherung einer guten und billigen Bedienung.

Merſeburg, den 24. März 1851.
Schieferdecker, Markthelfer.
May, Tiſchlergeſelle.

Gotthardtsſtraße Nr. 107. bei Frau Wittwe Kutzſchan.

Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Domeſtiken-Stube,
womöglich möblirt und mit Stallung auf 4 Pferde wird
zum 1. April e. geſucht. Anzeige hierüber iſt abzugeben
beim Uhrmacher Urban.

Ein fünger Menſch von achtbaren El-
tern, welcher Luſt hat Klempner zu wer-
den, kann ein gutes Unterkommen finden
bei Lonis Kathe, Klempnermſtr.
machen gründlich zu erlernen können unter billiger Bedin-
gung in die Lehre treten bei dem Damenſchneidermeiſter
Wilhelm Tanneberg in Merſeburg, wohnhaft am
Entenplan Nr. 83.

Zugelgufener Hund.
Es iſt mir ein brauner Pudel mit Halsband zugelaufen.

Derſelbe kann gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten wieder in Empfang genommen werden bei

Louis Schmit in Netzſchkau.

Kreisblatt ſeither durch die Poſt bezogen haben

die Zuſendungen ſonſt unterbrochen werden.
Expedition des Kreisblatts.

Marktpreiſe vom 22. März.
thl. ſg. pf. thl.ſg.pf. thl. g. pf. thl.ſg. pfWeizen 1 20 bis 1 22 6 Gerſte 22 6 bRoggen 1 10 bis 111 31 Hafer 20 bis 22 6

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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